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Landesvereinigung: Zweite Landebahn liegt in Söllingen 
 
 

Erweiterung des Stuttgarter Flughafens unnötig / Ausbau der Rheintalbahn mit gleicher Intensität verfolgen wie Stuttgart 21 
 
 
 

Karlsruhe/Baden (hom). Die Landesvereinigung Baden in 
Europa e.V. hat sich strikt gegen eine neue Landebahn am 
Flughafen Stuttgart gewendet. In der jüngsten 
Vorstandssitzung der Landesvereinigung meinte der 
Vorsitzende Prof. Robert Mürb: „Diese zweite Landebahn gibt 
es bereits, und sie ist mehrheitlich im Eigentum des 
Flughafens Stuttgart. Am Baden-Airpark, dem Flughafen 
Karlsruhe – Baden-Baden in Rheinmünster-Söllingen, wartet 
eine lange Lande- und Startpiste geradezu darauf, Verkehre 
von Stuttgart aufzunehmen.“ In Kürze werde diese Bahn für 60 
Millionen Euro ertüchtigt, beispielsweise mit einem modernen 
Instrumenten-Landesystem. Dann könne der Baden-Airpark 
bei jedem Wetter problemlos angeflogen werden. Die 
Passagiere aus Baden würden ohnehin viel lieber von 
Söllingen aus starten als von Echterdingen. Es sei eine 
wichtige Aufgabe der Leitung beim Flughafen Stuttgart, Airlines 
den Baden-Airpark schmackhaft zu machen. 
 
Zur Steigerung der Attraktivität des Baden-Airparks, so die 
Landesvereinigung weiter, sei es dringend notwendig, diesen 
Flughafen zudem ans Schienennetz anzubinden. Es sei 
unabdingbar, eine Stadtbahnstrecke zum Baden-Airpark zu 
bauen. Die Baden-Lobbyisten fordern, diese Maßnahme 
unverzüglich in Angriff zu nehmen. Der Flughafen brauche 
diesen Anschluss, um steigende Passagierzahlen noch besser 
als bislang ohnehin schon bewältigen zu können. Eine 
mögliche Anbindung des Flughafens Karlsruhe – Baden-Baden 
an die Fernbahn sehen die Vorstandsmitglieder der 
Landesvereinigung eher in einer ferneren Zukunft. 
 

Verwundert, erstaunt und verärgert zeigten sie sich über 
Gerüchte, dass der viergleisige Ausbau der Eisenbahn-
Rheintalstrecke erst im Jahr 2020 – oder etwa noch später – 
vollendet sein soll. Vor diesem Hintergrund sehen sie sich in 
ihrer Vermutung bestätigt, dass entgegen anders lautenden 
Äußerungen aus dem Staatsministerium und von der 
Chefetage der Deutschen Bahn das Bauprojekt „Stuttgart 21“ 
und die Schnellbahnstrecke nach Ulm doch Vorrang hätten. 
Sie forderten abermals, die Rheintalstrecke mit gleicher 
Intensität und Vehemenz voran zu treiben wie Stuttgart 21 und 
die Schnellbahnstrecke über die Schwäbische Alb 
 
Mürb und seine Stellvertreterin, die ehemalige Karlsruher 
Regierungspräsidentin Gerlinde Hämmerle, erinnerten an 
bestehende Verträge mit der Schweiz, denen zufolge der 
viergleisige Ausbau der Rheintalstrecke zeitgleich mit der 
Eröffnung der neuen Alpen-Basistunnels in Betrieb gehen 
muss. Darum war stets eine Fertigstellung zum Jahr 2015 
vorgesehen gewesen. Mürb und Hämmerle: „Im Rheintal 
kreuzen sich die von Westen nach Osten führende ,Magistrale 
für Europa’, zu der die Neubauten in Württemberg gehören, mit 
der transeuropäischen Nord-Süd-Transversale.“ Sie forderten, 
die Absprachen in jedem Fall einzuhalten, denen zufolge beide 
Baumaßnahmen gleiche Priorität besäßen. Schließlich sagten 
alle Prognosen eine nennenswerte Steigerung auch des Nord-
Süd-Verkehrs voraus. Diese müsse in erster Linie auf der 
Schiene abgewickelt werden. Und deshalb müsse auch der 
viergleisige Ausbau der Rheintalstrecke zeitnah und für die 
Anwohner erträglich vollendet werden. 

 
 


